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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

— Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oftdeutfche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt‘ 
(Gratis Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


er vorläufige Abſchluß der 
Miniſterkriſis. 


Volksſchulgeſetz des Grafen Zedlitz hervorge⸗ 
rufen, einen wenigſtens vorläufigen Abſchluß 
gefunden. Das wichtigſte und, wie wir glauben, 
ndgültige Ergebniß iſt das Fallenlaſſen des 
Beſetzes, welches die preußiſche Volksſchule der 
irche ausliefern ſollte. Nachdem dieſer Verſuch 
den Widerſpruch nicht nur der liberalen, 
dern auch der gemäßigt konſervativen Par⸗ 
trotz der Unterftügung der konſervativ⸗ 
kler Mehrheit des Abg.⸗Hauſes geſcheitert 
iſt, wird ſich ſobald kein Kultusminiſter finden, 
der den Spuren des Grafen Zedlitz zu folgen 
verſucht ſein könnte. Und überdies wird — 
auch das betrachten wir als einen dauernden 
Erfolg der Kriſis der beiden letzten Monate 
— bei den im Herbſt 1893 bevorſtehenden 
Neuwahlen zum Abg. » Haufe die Wählerſchaft 


j Gafür forgen müſſen, daß das Abg.⸗ Haus 


eine dem Willen der großen Mehrheit mehr 
entſprechende Zuſammenſetzung erhält. Im 
übrigen iſt es in hohem Grade bedauerlich und 
charakteriſtiſch für den Mangel an Fühlung mit 
der Volksſtimmung bei den leitenden Männern 
der Regierung, daß es über zwei Monate ge⸗ 


Leuilleton. 


Der Erbfeind. 


7.) (Fortſetzung.) 

Wie zu einer Bildſäule erſtarrt, todten⸗ 
bleichen Angeſichts ſtierte Baron Thilo nach 
der verhängnißvollen Thüröffnung. Seine 
Lippen zitterten und in faſt krampfhafter Be⸗ 
wegung fuhren ſeine Arme drohend durch die 
Luft. Jetzt plötzlich, ein Windlicht in der 
Hand, erſchien die gebückt ſchreitende Geſtalt 
Friedrichs in dem Rahmen der kleinen Thür. 
Noch lag der ſeeliſche Abglanz eines faſſungs⸗ 
loſen Glückes über dem jugendlichen Geſicht, 
noch war ſein Auge durch innere Erregung und 
Leidenſchaft getrübt, ſo daß er nur wie traum⸗ 
umfangen vorwärts ſchlich. Allein durch die 
im Keller ſich ausbreitende ſanfte Helle jäh er⸗ 
ſchreckt, hob er endlich den Blick. Tödtliches 
Entſetzen in den Zügen, prallte er im ſelben 
Moment auch ſchon zurück. Dicht vor ihm 
der entſcheidenden Stunde entdeckt! Die 
Ausſprache, welche hierauf im Wohnzimmer des 


3 Barons zwiſchen Vater und Sohn erfolgte, 


ſollte leider entſcheidend werden für des leiden⸗ 


schaftlichen jungen Mannes Zukunft. 


„Wenn Du jenes Mädchen, Wilfried Tanne⸗ 
bergs Tochter, die Proteſtantin, jenes als 
g charakterloſe Kokette bekannte Geſchöpf, zu 

Deinem Weibe zu machen geſonnen biſt, Fried⸗ 


fich, dann find wir Beide für alle Zeit ger 


ſchiedene Leute — dann darfſt Du, jo lange 
ich lebe, niemals den Fuß über des Schiefer⸗ 
ſchloſſes Schwelle ſetzen. Das ſchwöre ich!“ 
hatte Baron Thilo zitternd vor Aufregung im 


* höchſten Zorn gerufen. 
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dauert hat, bis die Ueberzeugung von der Un⸗ 


möglichkeit, dieſes Geſetz zur Durchführung zu 
bringen, durchgedrungen iſt. Die dem Grafen 
Zedlitz befreundete Preſſe beklagt ſich darüber, 
daß ſich unberufene Rathgeber an den Kaiſer 
gedrängt hätten, um ihn zu einem Eingreifen 
zu beſtimmen. Man kann darauf nur mit dem 
Vorwurf antworten, daß die berufenen Rath⸗ 
geber ihre Pflicht, für die Aufrechterhaltung des 
religiöſen und volitiſchen Friedens in Preußen 
und für das » Sehen Preußens und Deutſch⸗ 
lands im Auslande einzutreten, vernachläſſigt 
haben und daß ſie ſich der Zurückziehung des 
Geſetzes auch dann noch widerſetzt haben, als 
der Kaiſer, was ſchon in den erſten Wochen 
nach der Einbringung des Geſetzes geſchehen 
iſt, die Unmöglichkeit konſtatirte, ein ſo ein⸗ 
ſchneidendes Geſetz nur mit den extrem konſer⸗ 
vativ⸗klerikalen Parteien zu berathen und zu 
Stande zu bringen. Nur deshalb ſah ſich der 
Kaiſer gezwungen, in dem Kronrath vom 
17. März die Entſcheidung zu erzwingen. Daß 
Graf Zedlitz, nachdem das geſchehen, ſeine Ent⸗ 
laſſung verlangen und auf derſelben beſtehen 
mußte, verſteht ſich von ſelbſt. Es war auch 
ſelbſtverſtändlich, daß Graf Caprivi, nachdem 
er bei der erſten Berathung des Etats und bei 
der erſten Leſung des Schulgeſetzes im Abge⸗ 
ordnetenhouſe zum mindeſten mit demſelben, 
wenn nicht mit noch größerem Eifer wie der 
Kultusminiſter für die Vorlage deſſelben 
eingetreten war, auch ſeinerſeits ein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch einreichte. Graf Caprivi aber 
hat ſich beſtimmen laſſen, in ſeiner Stellung 
als Reichskanzler und als preußiſcher Miniſter 
des Auswärtigen auszuharren, dagegen 
die Leitung der inneren preußiſchen Politik aber, 
wie ſolche dem Miniſterpräſidenten obliegt, dem 
bisherigen Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, dem Grafen Botho v. Eulenburg, 
dem ſogen. Eulenburg zu übertragen. Graf 
Eulenburg war im Jahre 1878 ſeinem Vetter, 
dem Grafen Friedrich Eulenburg, dem Schöpfer 
der Kreisordnung im Miniſterium des Innern 
gefolgt. Graf Eulenburg der Aeltere trat zu⸗ 
rück, nachdem der Reichskanzler die Weiterfüh⸗ 
rung der Reform der Selbſtverwaltung durch 
die Reform der Städteordnung und der länd⸗ 


„Und wenn Du, Vater, um eingebildeter 
Vorurtheile und Ammenmärchen, ja um eines 
ganz unbegründeten Haſſes willen ein edles 
Mädchen ſchmähen willſt und das Glück Deines 
Sohnes grauſam zu zerſtören den Muth findeſt, 
dann wird mir klar, daß wärmere Empfindungen 
Deinem Herzen überhaupt fremd ſind. Ich 
will und werde Thea zu meinem Weibe 
machen und ſollte die Erbitterung und Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen dieſen Häuſern zu noch höherem 
Grade anwachſen. Uns Liebende wird das 
nicht trennen. Wir laſſen niemals von ein⸗ 
ander. Das ſchwöre ich Dir, Vater!“ klang 
es feſt und drohend aus des Sohnes Munde. 

Da geſchah etwas, was der Baron ſpäter 
durch Jahre hindurch ſchwer und tief zu bereuen 
hatte. In wildem Grimme, ſeiner Sinne 
kaum mächtig, ſchlug er nach der Wange Des⸗ 
jenigen, der ihm bisher noch niemals den ge⸗ 
ringſten Kummer gemacht, der wegen ſeines 
Fleißes und guter Führung ſtets ſein Stolz 
geweſen. Leichenblaß, ohne ein Wort der 
Erwiderung, war Friedrich hinausgewankt. 

Um jedes Aufſehen zu vermeiden, hatte 
dieſer auch der am nächſten Tage ſtattfindenden 
Jagd noch beigewohnt, jedoch vermied er jeden 
direkten Verkehr mit dem Vater und zeigte ſich 
überhaupt von einem apathiſchen Gleichmuthe 
und ſtarrer Unzugänglichkeit. Nicht einmal 
den ſanften, eindringlichen Worten Pater Pe⸗ 
regrins gelang es, den nach deſſen Anſicht 
Verblendeten zur Vernunft und Einſicht zurück⸗ 
zuführen. Aehnlich einem Blitzſtrahle, der den 
kräftigen, himmelanwachſendenEichenbaum nieder⸗ 
ſtreckt, hatte es des jungen Mannes Haupt ge⸗ 
troffen. Wie konnte er weiterleben unter 
ſeinen Kameraden, dem Könige weiterdienen 
mit der entehrenden Schmach jenes fürchter⸗ 
lichen Schlages!? Er war kein Knabe mehr, 


lichen Gemeindeordnungen unmöglich gemacht!] Kultusminiſterium, dem bisherigen Staatsſekretär 


hatte. Als Graf Eulenburg der Jüngere am 
19. Febr. 1881 im Herrenhauſe den Entwurf 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes, welches der Verwal⸗ 
tungsreform einen vorläufigen Abſchluß geben 
ſollte, vertrat und mit Enſchiedenheit die 
Beaufſichtigung der Landgemeinden durch 
die Organe der Selbſtverwaltungsbe⸗ 
hörden vertheidigte, wie ſolche das Abg.“ 
Haus unter Zuſtimmung des Miniſters be⸗ 
ſchloſſen hatte, verlas der vortragende Rath im 
Handelsminiſterium, deſſen Chef Fürſt Bismarck 
war, Geh. Rath Rommel (jet Mitglied des 
Oberverwaltungsgerichts) eine Erklärung des 
Fürſten Bismarck, in der die in Rede ſtehenden 
Beſtimmungen der Vorlage als Hinderniß für 
die Ausdehnung der bis dahin nur für die alten 
Provinzen erlaſſenen Selbſtverwaltungsgeſetz⸗ 
gebung auf die ganze Monarchie bekämpft 
wurde. Graf Eulenburg reichte ſofort ſeine 
Entlaſſung ein und beſtand auf derſelben im 
Intereſſe der „Würde des Amtes“, trotz aller 
Bemühungen des Kaiſers und des Kronprinzen, 
einen Ausgleich herbeizuführen. „Die Dynaſtie 
Eulenburg“, wie Fürſt Bismarck geſagt haben 
fol, wur beſeitigt. Graf Eulenburg, der 
im Reichstage das Scszioaliſtengeſetz zu 
Stande gebracht und dabei die beſtimmteſten 
Zuſicherungen bezüglich der gerechten und vor⸗ 
ſichtigen Handhabung deſſelben abgegeben hatte, 
ſcheint ſich dadurch das Mißtrauen des Reichs⸗ 
kanzlers zugezogen zu haben. Sein Nachfolger, 
Herr. v. Puttkamer, der aus dem Kultusmi⸗ 
niſterium in das Miniſterium des Innern über⸗ 
ſiedelte, hat das Sozialiſtengeſetz im Sinne 
des Fürſten Bismarck, nicht in dem ſeines 
Vorgängers geführt. Daß dieſer Graf Eulen⸗ 
burg nicht der Mann iſt, als preußiſcher Mi⸗ 
niſterpräſident die Rolle eines Geſchäftsführers 
zu übernehmen, liegt auf der Hand. Wie lange 
alſo der Reichskanzler Graf Caprivi und der 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg Hand in Hand 
gehen werden, iſt eine Frage, die die Zukunft 
zu beantworten hat. Auf alle Fälle iſt der gut 
konſervative Graf Eulenburg weder der Mann 
der Kreuzzeitungs⸗Konſervativen noch ein Mann 
nach dem Herzen des Zentrums. Ganz daſſelbe 
gilt von dem Nachfolger des Grafen Zedlitz im 


nein, ein Mann von 25 Jahren war er, und 
dem Vater ſtand kein Recht zu, ihn zu 
züchtigen. Dabei aber brauſten jene entſetz⸗ 
lichen Worte: „charakterloſe Kokette“ wie 
Sturmesgewalt durch ſein Hirn. Was wußte 
der Vater über Theophila? Warum nur hatte 
er ſich ſelbſt um das Vorleben des jungen 
Mädchens nie bekümmert? Alles log — die 
ganze Welt log, nur Theas Augen logen nicht! — 

Nach ſtattgefundener Jagd, beim heiteren 
Mahle ſprachen in völlig harmloſer Weiſe die 
Freunde des Hauſes über den gräflichen Nach⸗ 
bar und die plötzliche Heimkehr der ſchönen 
Komteſſe ins Vaterhaus. 

„Das Beſte wäre allerdings, der Alte brächte 
ſie ſchleunigſt unter die Haube,“ ſagte ein durch 
ſeine feine Spürnaſe bekannter jüngerer Mann, 
bedenklich den Kopf wiegend. „Denn jonit ... 
hm — hm! Die Geſchichte mit dem Prinzen 
Rupert am Hofe zu Z. ſoll ſchließlich einen 
Charakter angenommen haben, welcher ſogar der 
ſonſt nicht grade ſehr ſtrengen Fürſtin⸗Mutter 
zu arg geworden ſei. Demzufolge iſt Gräſin 
Thea Knall und Fall abgereiſt und ſcheint die 
alte Dambreck, welche die Sache protegirt hat, 
ſeitdem etwas in Mißkredit gerathen zu fein. 
Ich weiß das Alles ganz genau vom Attache 
der W. ſchen Geſandtſchaft, der mir ab und zu, 
weil ich mich für die Z. . . ſchen Hofverhält⸗ 
niſſe intereſſire, Bericht erſtattet. Vielleicht findet 
ſich nun hier ein Gimpel, der auf den ſüßen 
Leim geht und dem noch immer recht verführeri⸗ 
ſchen Mädchen die Hand zum Bunde reicht! 
Hahaha!“ 

Ohne daß es Jemand aufgefallen war, hatte 
Friedrich bald nach aufgehobener Tafel den 
fröhlichen Kreis verlaſſen und war noch in der 
nämlichen Nacht nach Dresden zurückgekehrt. 

Mehrere Tage ſpäter drang ein ſchlimme — 


im Reichsjuſtizamt, Herrn Boſſe. Dieſer, der 
erſt vor 2 Jahren den Poſten des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs im Reichsamt des Innern mit feiner 
jetzigen Stellung vertauſchte, iſt ein hochgebildeter 
Mann von liebenswürdigen Formen, der trotz 
feiner ſtreng religiöſen und konſervativenGeſinnung 
den Parteien unbefangen gegenüberſteht. Aber Nach⸗ 
giebigkeit demZentrumgegenüber nach dem Vorbilde 
des Grafen Zedlitz iſt von ihm nicht zu erwarten. 
In wieweit er den Aufgaben gewachſen iſt, die 
ihm als Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, 
des Unterrichtsweſens und der Medizinalange⸗ 
legenheiten geſtellt ſind, bleibt abzuwarten. 
Weiteren Kreiſen iſt Herr Boſſe durch eine vor 
mehreren Jahren in den „Preuß. Jahrbüchern“ 
veröffentlichte Studie über die Vorbildung der 
Juriſten in Preußen und über das Treiben an 
den Univerſitäten bekannt geworden, deren 
Spitze ſich namentlich gegen das Streberthum 
und die oberflächliche Ausbildung der Juriſten 
richtete. Wenn man ſich in Zentrumskreiſen ge⸗ 
behrdet, als ob die Ernennung Boſſe's den 
Wünſchen dieſer Partei entſpreche, ſo beweiſt 
das nur, daß das Zentrum gewillt iſt, vorläufig 
gute Miene zu machen. Unſere Hoffnungen hat 
der Ausgang der Miniſterkriſis nicht getäuſcht, 
weil wir von Anfang an eine Berückſichtigung 
der liberalen Parteien bei der Wahl der neuen 
Miniſter nicht erwartet haben. Für uns iſt die 
Hauptſache, daß das Volksſchulgeſetz des Grafen 
Zedlitz und dieſer ſelbſt endgültig beſeitigt iſt. 


Eine wirkliche Beſſerung der politiſchen Lage 


iſt nur von Neuwahlen zu erwarten, die der 
konſervativ⸗klerikalen Mehrheit das Heft aus der 
Hand nehmen. Und im übrigen tröſten wir 
uns mit dem Wort: „Interim hat den Schalk 
hinter ihm.“ 


Dom Reichstage. 


Im Reichstag wurde am Donnerſtag das Wein⸗ 
geſetz in zweiter Berathung mit einem Antrage 

Witte (dfr.), der auch den Zuſatz von techniſch 
reinem Stärkezucker geſtattet, angenommen. Alle 
ſonſtigen zu den einzelnen Paragraphen geſtellten Ab⸗ 
e fanden keine Mehrheit. Bei einem 


ntrage des 
Abg. Bürk lin (nl.) auf Verbot des Zuſatzes von 


zuerſt kaum glaubhaft klingende — Kunde hin⸗ 
über nach dem Schieferſchloß und erfüllte das 
ohnedem fieberhaft erregte Gemüth des Frei⸗ 
herrn mit aufrichtiger Bedrübniß. 

Die junge, ſchöne Komteſſe — ſo berichtete 
die Dienerſchaft — ſei kalt und todt in ihrem 
Zimmer, über den Schreibtiſch gebeugt, ſcheinbar 
ſchlafend, aufgefunden worden! Alle ſofort an⸗ 
geſtellten Belebungsverſuche wären jedoch er⸗ 
folglos geblieben. Der Ausſpruch des herbei⸗ 
geholten Arztes lautete: ein Herzſchlag habe das 
Leben des blühenden, kaum 26jährigen Mädchens 
ſo jäh geendet. — Geſchwätzige Zungen be⸗ 
richteten ferner von dem wahnſinnigen, in wahren 
Tobſuchtsanfällen ſich äußernden Schmerze des 
Grafen, der mit Theophila ſein letztes Kind 
verlor! Das war die Nachricht, welche weit 
und breit alle theilnehmenden Gemüther im 
höchſten Grade erſchütterte. Daß, gleich ver⸗ 
giftetem Odem, hin und wieder auch Gerüchte 
auftauchten, die, obwohl nur verſtohlen und 
heimlich geflüſtert, doch gierig aufgefaßt und 
nacherzählt wurden, ließ ſich leider nicht ver⸗ 
meiden. Ein Schlagfluß hatte das Daſein des 
armen Mädchens geendet, daran zweifelte wohl 
Keiner, aber man ſprach auch von ſchonungs⸗ 
bedürftigem Zuſtande — — von allzu feſtem 
Schnürmieder — — ! 

Des Freiherrn älteſter Sohn überſchritt die 
Schwelle des Schieferſchloſſes nicht mehr. Er 
reichte ſeinen Abſchied ein und bot dem Vater 
in einem zwar nicht unehrerbietigem, doch kurzem, 
kaltem Schreiben Lebewohl. 

Seitdem drang keine Kunde mehr von 
Friedrich v. Tanneberg nach dem Schieferſchloſſe. 


(Fortſetzung folgt.) 


Rn 


Waſſer und Sprit, der außer vom Regierungstiſch 
von den 
Abgg. Dr. Bamberger und Rickert bekämpft 
wurde, ergab ſich zunächſt bei Anweſenheit von nur 
181 Mitgliedern die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. 
In der eine halbe Stunde ſpäter wieder aufgenommenen 
Sitzung wurde dann aber dieſer Antrag abgelehnt, 
ebenſo die zu den Strafbeſtimmungen ſowohl hinſicht⸗ 
lich einer Milderung als einer Verſchärfung derſelben 
eſtellten Anträge. Weiterhin erledigte das Haus eine 
Keihe von Petitionen und überwies Petitionen auf 
reichsgeſetzliche Regelung des Strafvollzuges und auf 
handelsrechtliche Gleichſtellung der Gaſtwirthe mit den 
Kaufleuten der Regierung zur Erwägung, auf Reviſion 
des Klebegeſetzes und betreffend Ausdehnung der Ge⸗ 
werbeordnung auf die Fiſchereibetriebe als Material. 
Sonnabend findet die dritte Berathung des Etats ſtatt. 
— 


Vom Tandtage. 


Im Herreuhauſe kam am Donnerſtag das 
Polizeikoſtengeſetz zur Berathung. Daſſelbe wurde von 
den Oberbürgermeiſtern Becker (Köln), Selke 
(Königsberg), Z we igert (Eſſen), Schmieding 
(Dortmund) und Bender (Breslau) auf das Leb⸗ 
hafteſte bekämpft und für unannehmbar erklärt. Die 
Redner ſchilderten eingehend die Belaſtung der Städte 
durch das Geſetz und die Willkür in der Feſtſetzung 
der Koſtenbeiträge. Die Miniſter Herr furth und 
Miquel wiederholten lediglich die bereits im Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorgebrachten Argumente für das 
Geſetz. Neben dieſen traten Graf Schulenburg⸗ 
Betzendorff und v. Wed ell⸗Piesdorf für die Vor⸗ 
lage ein. Nach Beendigung der allgemeinen Beſprechung 
wurden die Einzelerörterungen auf Son naben d 
vertagt. 


Das Abgeordnetenhaus nahm am Donners 
tag in zweiter Berathung die Penſions. und Relikten⸗ 
novelle für evangeliſche Geiſtliche in den älteren Pro⸗ 
vinzen und in dritter Berathung den Entwurf, be ⸗ 
treffend die kirchliche Aufſicht über die Vermögens ⸗ 
verwaltung der evangeliſchen Kirchengemeinden in den 
älteren Gemeinden an. Gegen letztere erklärte ſich 

Abg. Dr. Langerhans Namens der freiſinnigen 
Partei, weil der Entwurf ebenſo wie die Synodal- 
ordnung auch die Selbſtſtändigkeit der Gemeinden be⸗ 
einträchtigt. Die Vorlage über die anderweitige Feſt · 
ſetzung der Diäten für die Mitglieder der Einſchätzungs · 
kommiſſionen wurde an eine Kommiſſion von 14 Mit- 
gliedern zur Berathung überwieſen. In der darauf 
vorgenommenen 1. Leſung der Berggeſetznovelle ſprachen 
die Redner der Freiſinnigen und des Zentrums ihr 
prinzipielles Einverſtändniß mit der allgemeinen Grund⸗ 
lage des Geſetzes aus. . . 

Abg. Eberty betonte die Nothwendigkeit eines 
erweiterten Schutzes der Arbeiter im Betriebe, für den 
das Geſetz erweiterte Aufſichtsbefugniſſe der Berg ⸗ 

behörden verlangt, und hob in Bezug auf die ſozial⸗ 
politiſche Bedeutung des Entwurfs hervor, daß das 
Hauptgewicht auf friedliche Vereinbarungen zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu legen ſei. Im 
gleichen Sinne trat ! f 

Abg. Hitze (3.) für erweiterte Schutzbeſtimmungen 
für Arbeiter und für obligatoriſche Arbeiterausſchüſſe 
ein. Den 

Abg. Schulz (Bochum, nl.) und Ritter (freikonſ.) 
ging die Einwirkung des Geſetzgebers auf die Zechen ⸗ 
verhältniſſe zu weit, und ſie wandten ſich beſonders 
gegen die Aufnahme von Beſtimmungen über Arbeits⸗ 
gedinge und Arbeitsordnung in das Geſetz 
; Lebe ö ns 15 Bestimmungen bei der vorgesehenen 
- aber. dieſe Beſtimmungen bei der 
allgemeinen Regelung, die dem bisherigen Mangel 
obligatoriſcher rbeitsordnungen abhelfen ſolle, uner⸗ 
läßlich ſeien. Er begründete die einzelnen Geſetzes⸗ 
vorſchriften als Uebertragung der Reichsgewerbenovelle 
auf die Bergarbeiternovelle, erklärte ſich aber im Ein · 
Entgegenkommen gegen Aende ; 
rungswünſche bereit. Der Entwurf wurde darauf an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 
Montag kommt die Vorlage über die Ent⸗ 
ſchädigung der Reichsunmittelbaren für Aufgabe ihrer 
Steuerfreiheit zur Berathung. 


deutſches Reich. 


Berlin, 25. März. 


— Der Kaiſer wird wahrſcheinlich Ende 
dieſer Woche wieder in Berlin eintreffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ pulizirt den 
Rücktritt Caprivi's von dem Amt als Mi⸗ 
niſterpräſident und denjenigen des Grafen 
Zedlitz als Kultusminiſter, ſowie die Er⸗ 
nennung des Grafen zu Eulenburg zum 
Miniſterpräſidenten und des Staatsſekretärs des 
Reihsiuitizamts Dr. Boſſe zum Kultusminiſter. 
a — Graf Zedlitz wird, wie verlautet, 
in naher Zeit das Oberpräſidium von Schleſien 
übernehmen, da der bisherige Oberpräſident von 
Seydewitz die Abſicht hat, demnächſt in den 
Nuheſtand zu treten. 

Der neuernannte Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe wurde am 12. Juli 
1832 in Quedlinburg geboren. Nach vollen⸗ 
deten Studien wurde er in Stockholm mit Ge⸗ 
ſandtſchaftsarbeiten beſchäftigt, arbeitete dann 
theils als Richter, theils als Gehilfe des 
Staatsanwalts in Quedlinburg. Von 1861 
bis 1868 fungirte Boſſe als Kammerdirektor 
des Grafen zu Stolberg⸗Roßla, und kämpfte 
als Premierlieutenant und Führer einer Land⸗ 
wehrkompagnie bei Langenſalza. Er erlitt da⸗ 
ſelbſt leichte Verwundung. Im Jahre 1868 
trat Boſſe wieder in den Staatsdienſt, wurde 
Amtshauptmann zu Uchte in Hannover, 1870 
Konſiſtorialrath und Mitglied des Provinzial⸗ 
konſiſtoriums zu Hannover. 1872 wurde Boſſe 
Oberpräſidialrath in Hannover und Juſtitiar 
des Provinzialſchulkollegiums. Im Jahre 1876 
unter Falk zum vortragenden Rath in das 
Kultus miniſterium berufen, bearbeitete er dort 
die äußeren Angelegenheiten der höheren 
Unterrichtsanſtalten und die Organiſation des 
ärztlichen Standes. 1879 trat er als vor⸗ 
tragender Rath ins Staatsminiſterium über 
und erhielt am 1. Mai 1881 die neugeſchaffene 
Direktorſtelle der Abtheilung für wirthſchaftliche 
Angelegenheiten im Reichsamt des Innern. 
Im Jahre 1889 wurde er Unterſtaatsſekretär 


zelnen zu möglichſtem 


Berlepſch erklärte darauf | der Zentrumsp 


im Reichsamt des Innern. Nach dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Klebegeſetzes ernannte ihn die 
Univerſität Marburg zum Ehrendoktor der 
Rechte. Am 19. Januar 1891 wurde Boſſe 
zum Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts ernannt 
an Stelle des zum preußiſchen Juſtizminiſter 
ernannten v. Schelling. — Erwähnt ſei noch, 
daß Boſſe ſich 1875 an der Gründung des 
preußiſchen Beamtenvereins zu Hannover be⸗ 
theiligte und ſeit dem 24. Oktober 1882 die 
„Monatsſchrift für deutſche Beamte“ heraus⸗ 
gegeben hat. 

e künftigen Staatsſekretär 
im Reichsjuſtizamt bezeichnet die „Kreuz⸗ 
ztg.“ den Staatsſekretär (Juſtiz und Kultus) 
in Elſaß⸗Lothringen, Geh.⸗Rath v. Putt⸗ 
kamer. 

— Staatsminiſter von Goßler 
de mentirt die Nachricht, daß er dem Kaiſer 
eine Denkſchrift gegen den Volksſchulgeſetzentwurf 
eingereicht habe. — In der That bedurfte es 
einer ſolchen garnicht. | 

— In Reichstagskreiſen faßt man 
das getroffene Arrangement in der Reichskanzler⸗ 
kriſis lediglich als ein Proviſorium auf. Das 
Ende wird wahrſcheinlich die Uebernahme des 
Reichskanzleramts durch den Grafen Eulen⸗ 
burg ſein. 

— Zur Disziplinarſache des 
Grafen Lim burg. Das Staats⸗ 
Miniſterium hat, wie die „Kreuzztg.“ hört, auf 
die von dem Geſandten z. D. Grafen zu Lim⸗ 
burg⸗Stirum wider das Urtheil des Disziplinar⸗ 
hofes eingelegte Berufung das auf Dienſtent⸗ 
laſſung lautende Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt. 

— Die Reichsunmittelbaren. Nach 
dem dem Abg. = Haufe zugegangenen Geſetzent⸗ 
wurf ſollen die 13 ehemals reichsunmittelbaren 
fürſtlichen Häuſer, nämlich: Fürſt zu Bentheim⸗ 
Steinfurt, Fürſt zu Salm⸗ Salm, Fürſt zu 
Sayn =» Wittgenftein » Hohenftein, Fürſt zu 
Solms : Braunfels, Fürft zu Solms = Hohen: 
folms = Lich, Fürſt zu Wied, Graf zu Stolberg: 
Stolberg, Graf zu Stolberg⸗ Roßla, Fürſt zu 
Iſenburg⸗Birſtein, Fürſt zu Iſenburg⸗ 
Büdingen in Waechtersbach, Graf zu Iſenburg⸗ 
Büdingen in Meerholz, Graf zu Solms⸗ 
Redelheim und Fürſt zu Stolberg⸗ Wernigerode 
mit dem 1. April d. J. einkommenſteuerpflichtig 
fein und für den Verluſt der Befreiung den 
13½ fachen Betrag der Einkommenſteuer für 
1892/93 (abzüglich Gehalt u. ſ. w.) als Ent⸗ 
ſchädigung erhalten. Die „Herren“ hatten nur 
das 20fache verlangt. 

— Zur Enthüllung des Abg. Richter 
über den Kardinal Melchers und deſſen Jahres» 
gehalt aus dem Reptilienfonds führt das Organ 

8 artei in Baiern, das „Münch. 
Fremdenbl.“ entſchuldigend aus: Sollte nach 
der weltlichen Abſetzung des Erzbiſchofs Dr. 
Melchers er jenes Erzbisthums auch geiſtlich 
entkleidet werden, dann mußte man ihm die 
Genugthuung der Kardinalswürde geben; da 
aber dieſes Intereſſe lediglich ein ſolches der 
preußiſchen Regierung war, mußte dieſe auch 
für den Unterhalt des neuen Kardinals in 
Rom ſorgen und hatte zu dieſem Ende die 
Auszahlung eines Jahresgehalts zu übernehmen. 
Woher ſie dieſe Summe nahm, konnte nach 
Anſicht des „Münch. Fremdenbl.“ dem Kardinal 
Melchers ſowohl, als der Kurie völlig gleich⸗ 
gültig ſein. 

— Die Budgetkommiſſion bewilligte 
einſtimmig weitere 2 Millionen für die Welt⸗ 
ausſtellung in Chikago. 

— Der Geſetzentwurf betr. den 
Belagerungszuſtand in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen wird mit der Beſchränkung, daß die 
Uebernahme der vollziehenden Gewalt durch den 
oberſten Militärbefehlshaber zum Zwecke der 
Vertheidigung nur im Fall eines Krieges oder 
im Fall eines unmittelbar drohenden Angriffs 
(alſo nicht in Friedenszeiten bei Aufruhr) er⸗ 
folgen kann, noch in dieſer Seſſion zur Erledi⸗ 
gung kommen. 

— Unterſtützung der ſchleſiſchen 
Handweber. Wie die „Schleſ. Ztg.“ mit: 
theilt, hat der Kaiſer zur Verfügung des Mi⸗ 
niſters für Handel und Gewerbe die Summe 
von 45 000 M. angewieſen, einmal um mit 
ihrer Hilfe den Uebertritt von Kindern ſchleſi⸗ 
ſcher Handweber zu anderen Berufszweigen zu 
erleichtern, dann aber, um diejenigen von der 
Handweberei nicht loszulöſenden ſchleſiſchen 
Weber, deren wirthſchaftliche Lage dadurch ge⸗ 
beſſert werden kann, mit leiſtungsfähigen Hand⸗ 
webſtühlen auszurüſten. 

— Für die Exiſtenz jüdiſcher 
„Ritualmorde“ hat in der Sonnabendſitzung 
des Abg.⸗Hauſes der konſervativ⸗ antiſemitiſche 
Abg. Frhr. v. Wackerbarth unter anderen 
Autoritäten auch diejenige des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen antiſemitiſchen Profeſſors Paul de 
Lagarde in Göttingen angerufen und Herrn 
Rickert aufgefordert, dieſe Autoritäten zu prüfen; 
er werde dann erkennen, daß der Ritualmord 
der Juden kein Märchen ſei. Vor uns liegt das 
bereits im Jahre 1882 veröffentlichte Schriftchen: 
„Chriſtliche Zeugniſſe gegen die Blutbeſchuldigung 
der Juden“ und darin findet ſich unter Nr. XII 
ein aus Göttingen, 7. Oktober 1882, datirtes 
Schreiben des Prof. P. de Lagarde. Eine im 
Juli 1882 in Peſt abgehaltene Rabbinerverſamm⸗ 


lung hatte eine Rundfrage bei theologiſchen Fakul⸗ 
täten, Biſchöfen und Profeſſoren über die Frage 
des Ritualmordes veranſtaltet und ſich u. a. auch 
an die „Autorität“ des Abg. v. Wackerbarth ge⸗ 
wandt. Die Antwort Lagarde's lautet: „Die 
gewünſchte „hiſtoriſche Beleuchtung“ der Beſchul⸗ 
digung zu liefern, daß das Judenthum Menſchen⸗ 
blut für religiöſe Zwecke brauche, bin ich ſchon 
aus Zeitmangel außer Stande: ſollte es der ver⸗ 
ehrlichen Rabbinerverſammlung aber zweckdienlich 
erſcheinen, daß ich in irgend einer gerichtlichen 
Verhandlung als Zeuge dafür auftrete, daß nach 
meiner feſten Ueberzeugung das Judenthum, wie 
es in der Bibel, Halacha und Haggada, amtlich 
anerkannt vorliegt, und wie es in einer um⸗ 
fänglichen Literatur zum Ausdruck gebracht iſt, 
niemals Menſchenblut für religiöſe Zwecke zu 
verwenden verlangt habe, ſo bin ich dazu bereit. 
Ein ſolches Zeugniß könnte auf Anſuchen eines 
königlich ungariſchen Gerichts oder eines Anwalts 
auch ſchriftlich in den für ſolche Zeugniſſe vor⸗ 
geſchriebenen Formen abgegeben werden. Aber⸗ 
glauben einzelner Juden, ſofern — was zu be⸗ 
urtheilen ich außer Stande bin — ein ſolcher 
vorhanden ſein ſollte, dürfte ſo wenig gegen das 
Judenthum geltend gemacht werden, wie Aber⸗ 
glauben einzelner Chriſten gegen das Chriſtenthum. a] 

— Ueber das Ergebniß der neuen 
Einkommenſteuer glaubt die „Kreuzztg.“ 
feſtſtellen zu können, daß die großen Städte 
und Induſtriezentren bisher vielfach zu wenig 
geſteuert haben, während die landwirthſchaftlichen 
Kreiſe eine Herabminderung ihres bisherigen 
Steuerſolls erfahren. Eine Ueberſicht, welche 
einen ſolchen Rückſchluß allgemein erſtattet, 
liegt noch keineswegs vor. Von vornherein 
aber iſt darauf hinzuweiſen, daß alle Ein⸗ 
kommen unter 3000 Mk. im Steuertarif er⸗ 
mäßigt worden ſind, und die Zahl dieſer Ein⸗ 
kommen in den landwirthſchaftlichen Kreiſen an 
ſich weit größer iſt als in den Induſtriezentren 
und großen Städten, in denen der Geldwerth 
ein geringerer iſt. Dazu kommt, daß die Land⸗ 
wirthe durch das Geſetz von der Steuer⸗ 
erklärung befreit worden ſind, indem man 
ihnen geſtattet, blos thatſächliche Angaben über 
ihren landwirthſchaftlichen Betrieb zu machen. 
Ob die Einſchätzungskommiſſionen bei der Ein⸗ 
ſchätzung der verſchiedenen Betriebsarten zur 
Steuer richtige Prinzipien angenommen haben, 
werden erſt die nächſten Einſchätzungen darthun. 
Man erzählt von der Naivität mancher Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſionen in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen wunderbare Dinge. 


——— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Einem Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“ 
aus Wien zufolge rief in der heutigen Ge⸗ 
meinderathsſitzung der Antiſemit Gregorig aber⸗ 
mals einen derartigen Skandal hervor, daß der 
Vorſitzende, Vizebürgermeiſter Richter, denſelben 
auf Grund des Statuts von den beiden nächſten 
Sitzungen ausſchloß, ein Fall, der bisher im Ge⸗ 
meinderathe überhaupt noch nicht vorgekommen iſt. 

Schweiz. 

Der Vorſtand des ſchweizeriſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins hat an den Bundes rath und 
die Bundesverſammlung eine Eingabe bezüglich 
der Handelsbeziehungen der Schweiz zu Frank⸗ 
reich gerichtet, in welcher es heißt, das gegen⸗ 
wärtige Proviſorium Frankreich gegenüber könne 
unmöglich auf die Dauer beſtehen. Im ganzen 
Lande mache ſich eine tiefgehende Mißſtimmung 
geltend; wenn Frankreich nicht ganz erhebliche 
Konzeſſionen, namentlich hinſichtlich Käſe, Butter, 
Fleiſch, Vieh und Holz, machen wolle, ſo ſei 
ein Zollkampf vorzuziehen. In dieſem Falle ſolle 
der Bundesrath durch Erhöhung des ſchweize⸗ 
riſchen Generaltarifs die Einfuhr aus Frankreich 
zu Gunſten derjenigen Länder, welche der Schweiz 
entgegengekommen ſind, erſchweren eventuell un⸗ 
möglich machen. f 


Italien 

In der Deputirtenkammer haben die Radi⸗ 
kalen gegen den Grafen Taverna, den künf⸗ 
tigen Botſchafter in Berlin, einen erneuten 
Vorſtoß gemacht. Am Mittwoch ſtellte Imbri⸗ 
ani eine Anfrage über eine öffentliche Kund⸗ 
gebung des Grafen Taverna, beſtehend in einem 
Briefe über die Betheiligung Cavour's und der 
gemäßigten Partei an der Einigung Italiens. 
Der erſte Präſident erklärte dieſe Anfrage für 
inopportun, da es nicht anginge, Handlungen 
von Bürgern oder Senatoren zum Gegenſtande 
der Kontrole der Kammer zu machen. Auf den 
Einwand Imbriani's, Taverna ſei nach einer 
Erklärung des Miniſterpräſidenten di Rudini 
zum Botſchafter deſignirt, erwiderte der Präſi⸗ 
dent, eine Deſignation ſei noch keine offizielle 
Ernennung. Rudini ſtimmte der Anſicht des 
Präſidenten bei und erklärte, die Anfrage nicht 
beantworten zu können. Imbriani bemerkte, 
er werde ſeine Frage wiederholen, wenn 
Taverna's Ernennung zum Botſchafter erfolgt 


ſein werde. 

Frankreich. 
Einem „Hirſch“⸗Telegramm aus Paris zu: 
folge hat infolge der Unfähigkeit das Anarchiſten⸗ 
komplot aufzudecken, der Polizeipräfekt ſeine Ent⸗ 
laſſung angeboten. Derſelbe wird wahrſcheinlich 
durch den früheren Polizeipräfekten erſetzt werden. 


Storthings hat der Geſchäftsordnungs⸗Ausſchuß 


Die Pariſer Polizei hat die Hausſuchungen 
gegen die Urheber des Attentats auf dem Boule⸗ 
vard St. Germain erneuert. Sie ſoll als ver⸗ 
dächtig einen gewiſſen Rarachol entdeckt haben, 
derſelbe iſt verſchwunden. In ſeiner Wohnung 
wurden zahlreiche Exploſionsſtoffe aufgefunden. 
Die Thür war durch eine Höllenmaſchine gesperrt, 
da aber die Gerichtsbeamten glücklicherweiſe durch 
das Fenſter eindrangen, wurde Unglück vermieden. 

Das „Journal des Debats“ meldet, die 
Pariſer Polizei hätte eine Gruppe von Anarchiſten 
entdeckt, die beſchloſſen hatten, bei ihrem Vor⸗ 
gehen ſich des Giftes zu bedienen. 3 Perſonen 
ſeien bereits verhaftet. Die von denſelben her⸗ 
geſtellten Produkte ſeien zur Unterſuchung in ein 
Laboratorium geſandt worden. Gleichzeitig hat 
der Pariſer Polizeipräfekt ſämmtlichen franzöſi⸗ 
ſchen Behörden die telegraphiſche Weiſung er⸗ 
theilt, den Urheber der Exploſion am Boulevard 
St. Germain, Färbereigehilfen Rarachol zu ver⸗ 
haften. 

Die Generalverſammlung des Inſtitut Paſteur 
empfing den Bericht, aus welchem hervorgeht, 
daß die Sterblichkeit Wuthkranker unter der Be⸗ 
handlung Paſteurs mit jedem Jahre abnimmt. 

Schweden und Norwegen. 

Die Konſulatsfrage in Norwegen iſt vor 
der Hand beſeitigt. Der Sturm hat ſich beruhigt, 
denn auf Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes des 


beſchloſſen, die weitere Verhandlung über die 
Angelegenheit, die von den norwegiſchen Radi⸗ 
kalen ſo bitter ernſt genommen wird — bis zum 
Monat Mai zu vertagen. Bis dahin werden 
ſich die Herren Heißſporne von der reinen Flagge 
wohl beſinnen. 

Rußland. 

Aus Warſchau meldet „Hirſch“⸗Bureau“: 
In Folge einer Anzeige ſeitens der Pariſer 
Polizei, entwickelt die hieſige Polizeibehörde eine 
fieberhafte Thätigkeit um die Nihiliſten zu ent⸗ 
decken, welche mit franzöſiſchen Anarchiſten in 
Verbindung ſtehen und beſchuldigt ſind an den 
franzöſiſchen Dynamit⸗Diebſtählen betheiligt ge⸗ 
weſen zu ſein. Die Nihiliſten ſollen ein Attentat 
auf den ruſſiſchen Hofzug planen. Mehrere 
Individuen ſind bereits verhaftet worden. 

Bulgarien. 

In dem Spionageprozeß, der in den letzten 
Tagen in Sofia gegen Luboemsky verhandelt 
worden iſt, wurde der Angeklagte mit Rückſicht 
darauf, daß er Ausländer iſt und das Land 
ſich gegenwärtig nicht im Kriegszuſtande befindet, 
von der Anklage der Spionage freigeſprochen, 
dagegen wegen verſuchter Beſtechung unter er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden zu achtjährigem Gefäng⸗ 
niß und 20 000 Frks. Gelbbuße verurtheilt. 

Türkei. 

Gerüchte über ein Attentat in Konſtan⸗ 
tinopel waren von auswärtigen Blättern ver⸗ 
breitet worden; ihnen gegenüber erklärt die 
türkiſch⸗offiziöſe „Agence de Conſtantinople“, es 
ſei nicht wahr, daß 2 mit Revolvern und Dolchen 
bewaffnete Individuen, welche in verbrecheriſcher 
Abſicht in den Yildiz: Palaft zu gelangen geſucht 
hätten, verhaftet worden ſeien. 

Amerika. 

Bezüglich der Behringsmeerfrage wurde nun⸗ 
mehr der letzte Schriftwechſel zwiſchen Lord 
Salisbury und dem Präſidenten Harriſon dem 
Senate der Vereinigten Staaten zu Waſhing⸗ 
ton unterbreitet. In der Note Lord Salisburys 
wird die Weigerung der engliſchen Regierung, 
den bisherigen Modus vivendi zu erneuern, auf⸗ 
rechterhalten und eine Reihe von Gegenvor⸗ 
ſchlägen gemacht. Die Erwiderung des Präſi⸗ 
denten Harriſon iſt in lebhaftem Tone gehalten; 
der Präſident erklärt darin, wenn die groß⸗ 
britanniſche Regierung darauf beſtehe, den Maß⸗ 
regeln zum Schutze des Robbenfanges ihre Mit⸗ 
wirkung bis nach der Austragung der Frage 
durch ein Schiedsgericht zu verſagen, ſo werde 
er ſich genöthigt ſehen, die beſtehenden Geſetze 
zur Anwendung zu bringen und den Robbenfang 
im Behringsmeer nöthigenfalls gewaltſam ver⸗ 
hindern. Der Senat beichloß nach kurzer ges 
heimer Berathung, die Noten dem Ausſchuſſe 
für auswärtige Angelegenheiten zu überweiſen. 
— 


Provinzielles. 


Kulmſee, 22. März. (Unglücksfall) Das 
Stubenmädchen des Gutes Skompe war dem 
„Geſ.“ zufolge in voriger Woche bei einem 
hieſigen Arzte eines Augenleidens wegen und 
benutzte zur Rückkehr einen beladenen Kohlen⸗ 
wagen von demſelben Gute. Bei dem großen 
Schneetreiben gerieth der Wagen auf eine ab⸗ 
ſchüſſige Stelle, ſo daß die Räder ſchleuderten; 
hierbei fiel das Mädchen fo unglücklich herab, 
daß ſie ohnmächtig liegen blieb und an den 
beim Sturze zugezogenen Verletzungen jetzt nach 
fünf Tagen geſtorben iſt. 

& Löbau, 24. März. (Abgangsprüfung. 
Stadtgeſchichte.) Am hieſigen Seminar wurde 
heute das mündliche Abiturientenexamen unter 
dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Herrn 
Dr. Völker aus Danzig beendet. Als Vertreter 
der Königl. Regierung fungirten die Herren 
Regierungs⸗ und Schulräthe Friebel ⸗ Marien- 
werder und Dr. Rohrer⸗Danzig. Der Prüfung 
in der Religion wohnte Herr Generalſuperintendent 
Dr. Taube aus Danzig bei. Das Reſultat 


war ein recht erfreuliches, ſämmtliche 33 
, Seminarabiturienten und 4 Schulamtsbewerber 

beſtanden die Prüfung. — Heute Vormittag 

revidirte der Herr Generalſuperintendent den 
evangeliſchen Religionsunterricht im hieſigen 

Königl. Progymnaſium. — Das vierte Heft 

der „Geſchichte der Stadt Löbau mit Berück⸗ 

ſichtigung des Landes Löbau“ von Guftav Liek 
iſt ſoeben von dem hiſtoriſchen Verein für den 

Regierungsbezirk Marienwerder veröffentlicht 
1 worden. Daſſelbe ſchildert insbeſondere die 

kirchlichen Verhältniſſe, die verſchiedenen Gottes⸗ 
häuſer, Hoſpitäler, Friedhöfe und das Bernar⸗ 
dinerkloſter der alten Biſchofsſtadt. 

Rieſenburg, 22. März. (Zur Aus wande⸗ 
rung) nach Amerika rüſten ſich den „N. W. 
M.“ zufolge eine ganze Anzahl von Familien, 
hauptſächlich Inſtleute von den umliegenden 
Gütern. Selbſt alte Leute, die hier ihr Aus⸗ 
kommen haben, laſſen ſich durch Ueberredung 
dazu bewegen, der bisherigen Heimath den 
Rücken zu kehren. 

Krone a. Br., 23. März. (Vorſicht beim 
Turnen.) Vor etwa acht Tagen nach beendetem 
Turnunterrichte ſpürte der Schüler G. der 
vierten Klaſſe der hieſigen gehobenen Bürger⸗ 
ſchule heftige innerliche Schmerzen. Er wurde 
nach Hauſe gebracht und ein Arzt zu Rathe 

gezogen, welcher eine Verletzung edler innerer 

Organe konſtatirte. Die Schmerzen ſteigerten 

ſich jedoch von Tag zu Tag, und geſtern iſt 


nach der „P. Z.“ der bedauernswerthe Knabe 


nach unſäglichem Leiden geſtorben, nachdem er 
zum Skelett abgemagert war. Dieſer Fall 
mahnt Lehrer wie auch Schüler zur äußerſten 
Vorſicht beim Turnen. 

Konitz, 23. März. (Die Selbſteinſchätzung) 
hat, wie der „Geſ.“ ſchreibt, in unſerer Stadt 
ein Opfer gefordert. Eine hochangeſehene Be⸗ 
amtenwittwe befürchtete nämlich, wie man hört, 
zur Strafe gezogen zu werden, weil ſie in der 
Steuererklärung Vermögenstheile verſchwiegen 
habe, und nahm ſich die Sache derart zu Herzen, 
daß ſie geiſtig geſtört wurde. In einem An⸗ 
falle ſoll ſie mehrere Werthpapiere verbrannt 


haben. 
24. März. (Zur ärztlichen Hyp⸗ 


Koni 
oſe.) W. die „N. W. M.“ feiner Zeit be⸗ 


r. G. die Hypnoſe bei verſchiedenen Krank⸗ 
eitser Heinungen in Anwendung. 


ufe beſchuldigt. 


jedoch ein entgegengeſetztes Urtheil gefällt. 


Schneidemühl, 24. März. 


von der römiſchen Kirche. 


Joh. Nonge gegen die Ausſtellung des 
Wirkung gehabt haben. 


zu erfreuen. 
Mohrungen, 24. 


vermiethet ſofort 


Kl. Wohnung zu verm. Tüchmacherſtraße 20. 
ohmungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 38. W. Hoehle. 


(Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
E . Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 

Maurermeiſter Soppart. 


Eliſabethſtraße 14 

find 1 große Wohnung, beſtehend aus 
Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
Etage und eine Wohnung, beſtehend 
us 4 Zimmern und Zubehör, in der 
I. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


ichteten, dringt der hieſige praktiſche Arzt 


Als eine 
iner Patientinnen, die er nebenbei auch hyp⸗ 
tiſch behandelte, ſtarb, wurde er vom Che: 
un derſelben der fahrläſſigen Tödtung im 
Die gerichtlichen Sach⸗ 
ändigen ſprachen ſich nach der Sektion der 
eiche zu Ungunſten des Arztes aus, das Me⸗ 
dizinal⸗Kollegium hat in ſeinem Obergutachten 


r. G. hat durch Anwendung der Hypnoſe 
eſonders gute Erfolge bei Lähmungen, bei der 
Bleichſucht und bei der Influenza zu verzeichnen. 
(Der alte 
zerski) feiert am 26. d. Mts. die 50jährige 
rinnerung an ſeine 1842 erfolge Prieſterweihe. 
s erſcheint angezeigt, gerade jetzt auf dieſen 
ann hinzuweisen, welcher in Folge ſeines ent: 
iedenen Auftretens gegen pfäffiſchen Uebermuth 
id durch feine freimüthige Losſagung von der 
miſch⸗katholiſchen Kirche der Weltgeſchichte an⸗ 
ſehört. Czerski gab durch die Bildng der erſten 
eutſch⸗katholiſchen (freireligiöſen) Gemeinde zu⸗ 
erſt den Anſtoß zu dem Abfall von Tauſenden 
Seine im Auguſt 1844 
erfolgte offene Lostrennung von der Papſtkirche 
war von unendlicher Wichtigkeit, und ohne ſie 
würde der vier Wochen ſpäter veröffentlichte 
offene Brief des ehemaligen katholiſchen 3 
oge⸗ 
nannten heiligen Rockes zu Trier keine bleibende 
Was damals aber 
urch Czerski in Schneidemühl geſchah, das 
ar eine That, die plötzlich einen Gedanken in 
ie Wirklichkeit ſtellte, den Tauſende längſt ge⸗ 


es Uebermuthes der Pfaffen handelte, in erſter 
eihe ſtanden. Freunde des Jubilars werden 
ch am 26. d. Mis. in nicht geringer Zahl in 
Schneidemühl einfinden, um den alten Vor⸗ 
kämpfer für geiſtige Freiheit durch ihren Beſuch 


März. (Verſchiedenes.) 
1 Wie wir ſoeben aus zuverläſſiger Quelle hören, 


ne Wohnung von 2 Zimmern und 


Einen großen Hausflurladen Gen zu vermiethen Hoheſtraſſe 7. 


Kleine Wohnung zu derm. Strobandſtraße 8. 
u M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 1 Wohnung 


— ͤ ʒꝛkꝓ —ß . ̃ ———— 22K — 
Ei ſchöne große Wohnung it für einen 
ottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 


S 
y kowronski, Brombergerſtraße 50. 


bei J. 8 


oder unmöblirt, zu verm. bei E. Gerbis. 


Kellerwohnung, 


vermiethet Louis Kalischer Ne. 2. 


Ein möbl. Zimmer 


auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 
vermiethen 


iſt von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Brom⸗ 
berg die ſofortige Inangriffnahme der Arbeiten 
der im Miniſterium genehmigten und bereits 
abgeſteckten Eiſenbahn Mohrungen“ Liebſtadt⸗ 
Wormditt verfügt und zahlreichen Arbeitern, 
welche den Winter unter Entbehrungen über⸗ 
ſtanden haben, ein lohnender Verdienſt geſchafft 
worden. Dem Vernehmen nach wird das Bau⸗ 
Bureau nach Mohrungen verlegt und das hieſige 
Bahnhofsgebäude bedeutend vergrößert werden. 
— Von Seiten des hieſigen Frauen » Vereins 
ſind in dieſem Winter bereits 700 M. an die 
Armen hieſiger Stadt vertheilt worden. — Zum 
Beſten dieſes Vereins findet am 28. d. M. im 
Saale des Deutſchen Hauſes eine Comenius⸗ 
Feier ſtatt. 

Gueſen, 22. März. (Aufgefundene Kindes⸗ 
leichen.) In dem königlichen Forſte bei 
Schwarzenau fand der betreffende Förſter eine 
Kindesleiche und erſtattete ſofort Anzeige. Die 
durch den zuſtändigen Kreisphyſiuks und Kreis⸗ 
wundarzt vorgenommene Unterſuchung an Ort 
und Stelle ergab, daß nicht weit von der auf⸗ 
gefundenen Leiche eine zweite Kindesleiche lag. 
Beide ſchienen Ueberreſte gleichaltriger neuge⸗ 
borener Kinder zu ſein, waren ſchon ſehr ſtark 
verweſt und gewiß nur durch den lagernden 
Schnee ſo lange verborgen geblieben. Da an 
der einen Leiche ein Schädelbruch feſtgeſtellt 
wurde, ſo erſcheint es als ſicher, daß hier ein 
Doppelmord vorliegt. Die Unterſuchungen ſind 
in regem Gange. 

— EEE 


Lokales. 
Thorn, den 25. März. 


— [Abſchiedseſſen.] Zu Ehren des 
aus unſerer Stadt ſcheidenden Bezirkskomman⸗ 
deurs, Herrn Oberſtlieutenant z. D. Weyde 
findet nächſten Sonntag Nachmittags 2 Uhr im 
Saale des Artushofes ein Abſchiedseſſen ſtatt, 
an welchem ſich außer den Offizieren der hieſigen 
Garniſon auch die Reſerveoffiziere des hieſigen 
Landwehrbezirks betheiligen werden. 

— [Perſonalien.] Beſtätigt find: 
Der Beſitzer Auguſt Hammermeiſter 
zu Gr. Neſſau als ſtellvertretender Gutsvor⸗ 
ſteher für Cierpitz, und der penſionirte Weichen⸗ 
ſteller Nikolaus Kaminski zu Schönwalde 
als Gemeindediener für Schönwalde. 

— [Das kaiſerlich ruſſiſche Kon⸗ 
ſulat in Berlin] verlangt neuerdings von 
allen Schriftſtücken, die ihm zur Beglaubigung 
vorgelegt werden, eine Abſchrift für ſeine 
Archive. Daher iſt bei Anträgen auf Be⸗ 
ſchaffung der ruſſiſchen Beglaubigung zugleich 
eine für das ruſſiſche Konſulat in Berlin be⸗ 
ſtimmte Abſchrift der betreffenden Urkunden 
einzureichen. 

— [Land wirthſchaftliches.] In der 
abgelaufenen Berichtswoche iſt bei Tage der 
Frühling eingekehrt (das Thermometer zeigte 
am 22. bis 10 Grad im Schatten), während 
des Nachts immer noch ernſte Fröſte (bis 
—3 Grad) das gründliche Aufthauen der 
Felder verleiden. Die Frühjahrarbeiten haben 
deshalb noch nicht beginnen können. Sobald 
aber einige Tage ſtarkes Thauwetter eintritt, 
vielleicht unterſtützt durch einen warmen Regen 
— das Barometer iſt ſtark gefallen — dürfte 
die Beſtellung des leichten Bodens möglich ſein. 

— Zur Verzollung von Getreide 
in Wagenladungen.] Das hieſige Kgl. 
Haupt ⸗ Zollamt hat die Anordnung getroffen, 
daß die Zollabfertigungsſtelle auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe und das Nebenzollamt in Ottlot⸗ 
ſchin bei Verzollung von Getreideſendungen in 
Wagenladungen, bei denen das zollpflichtige Ge⸗ 
wicht durch Verwiegung auf der Zenteſimal⸗ 
waage ermittelt iſt, in Fällen, in denen das 
deklarirte Gewicht das amtlich ermittelte über⸗ 
ſteigt, auf der Zollquittung auf Wunſch der 
Intereſſenten ſowohl das zur Verzollung ge⸗ 
zogene deklarirte, als auch das amtlich ermittelte 
Gewicht künftighin angeben ſollen. 

— [Zur Lage des Getreidemarktes 
am 23. d. M. Auf Lägern befanden ſi 
145 To. Weizen, 382 To. Roggen. Auf Grund 
erfolgter Abſchlüſſe war hierher nichts zu liefern. 
Das Geſchäft ſtockt in Folge des niedrigen 
Preiſes an der Berliner Börſe. Die Mehl⸗ 
müllereien ſind verſorgt und kaufen nur das 
Nothwendigſte. 

— [Der Handwerkerverein] hielt 
geſtern ſeine Generalverſammlung ab, welche 
von Herrn Preuß eröffnet wurde. Derſelbe 


zu vermiethen 


Brückenstraße 22. | U . 


1 


2 Zimmer und 
Zubehör, möbl. 


3 Stuben und. 
Küche vom 1./4 


m. Kabinet, 


auf Wunſch 
Gerechteſtraße 6, I Treppe. 


ſtehenden Enſembles entgegen. Nach allen von 


Mehr. renov. Wohnungen 


von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe 
Kl. Mocker 606, von jogl. oder 


au vermieden e 5 TESBBEEEEE 
Wohn ſſt b. I. Apr. f. U. Schillerſtr.4 A. Schatz. | Petzold. 


Woh 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, 
1. April zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 
Bade rate 7 ſſt die II. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, zu verwiethen. 


Brückenſtraße 10 eine Kellerwohnung, 

Mauerſtraße 9 eine kleine Wohnung, 

Brom bergerſtr. 48 zwei compl. Stallungen, 
Remiſe, Burſchenſube, zu vermiethen. 


INSM 


brachte zunächſt ein Schreiben des bisherigen 


Vorſitzenden, Herrn Stadtraths Behrensdorff 
zur Kenntniß der Verſammlung, in welchem 
derſelbe bittet, von einer Wiederwahl ſeiner 
Perſon als Vorſitzender des Vereins abzuſehen, 
da er ſeines vorgerückten Alters und Arbeits⸗ 
überhäufung wegen die Wahl unter keinen Um⸗ 
ſtänden annehmen werde. 


Die Verſammlung 
ehrt die Verdienſte des Herrn Behrensdorff um 


den Verein durch Erheben von den Sitzen. 
Hierauf wurde zur Vorſtandswahl geſchritten, 
in welcher gewählt wurden zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden Herr Stadtbaurath Schmidt, zum Ren⸗ 
danten Herr Handſchuhfabrikant Menzel, zum 


Schriftführer Herr Landgerichtsſekretär Hintz. 
Zu Beiſitzern wurden gewählt die Herren Bor⸗ 
kowski, Prof. Dr. Hirſch, Meinas, Dr. Paſig, 
Preuß, Scharf, Schliebener ſen., Trautmann, 
Wendel. Der Rendant erſtattete einen kurzen 
Kaſſen⸗ und Jahresbericht. Der Verein zählt 
gegenwärtig 290 Mitglieder. Zu KaſſenRevi⸗ 
ſoren wurden gewählt die Herren Fucks, Kirſten 
und Priewe. Endlich wird beſchloſſen, den 
Beitrag von 75 M. für die Volksbibliothek 
weiter zu zahlen, dagegen den Beitrag für den 
Handfertigkeitsunterricht von 75 auf 40 M. 
jährlich herabzuſetzen. Leider war die Ver⸗ 
ſammlung nur ſchwach beſucht, es iſt eigentlich 
kaum glaublich, daß bei einer General - Ver⸗ 
ſammlung, die ziemlich wichtige Vorlagen auf 
der Tagesordnung hat, von 290 Mitgliedern 
nur 24 erſcheinen. Eine regere Betheiligung 
ſeitens der Mitglieder an den Vereins ⸗Ver⸗ 
ſammlungen iſt im Intereſſe des Vereins 
dringend wünſchenswerth. 

— [Comenius⸗Feier.] Am 28. d. 
M. ſind 300 Jahre verfloſſen ſeit der Geburt 
des Comenius, des Mannes, welcher der Be⸗ 
gründer des neueren Schul: und Erziehungs⸗ 
weſens iſt. Aus dieſem Anlaß findet künftigen 
Montag im hieſigen Kgl. Gymnaſium eine 
Gedächtnißfeier ſtatt, bei welcher Herr Ober⸗ 
lehrer Herford die Feſtrede halten wird. 

Der Lehrer⸗Vereinl veranſtaltet 
ebenfalls morgen Abend um 7 Uhr im Wiener 
Kaffee⸗Mocker eine Comeniusfeier, auf welche 
wir unſere Leſer hierdurch nochmals aufmerkſam 
machen. Es ſind zu der Feier, welche aus 
Geſang, Prolog und Feſtrede beſtehen wird, 
Nicht⸗Vereinsmitglieder und Gäſte willkommen. 

— [Dresdener Geſammt⸗ Saft: 
ſpiel.] Mit allgemeinem höchſten Intereſſe 
ſieht man den in der Zeit vom 27. bis 30. März 
ſtattfindenden vier Dresdener Gefammt = Vor: 
ftellungen des unter Frl. Bernhardt's Leitung 


den größten Städten vor uns liegenden Be⸗ 
richten darf man es aber auch mit vollſtem 
Vertrauen, es dürfte ein ähnlich bedeutendes 
Gaſtſpiel unſerem Thorn nicht ſo bald wieder 


geboten werden. 

— [Die kirchlichen Nachrichten 
von Podgorzl werden wir unjeren Abon⸗ 
nenten daſelbſt durch unſere Zeitung nicht mehr 
zugängig machen können, da Herr Prediger 
Endemann unſerer Redaktion mittheilt, daß er 
dieſe Nachrichten in Zukunft nur noch dem „Pod⸗ 
gorzer Anzeiger“ zugehen laſſen werde. Wenn 
der Herr Prediger dieſe Bekanntmachung für 
ſeine Gemeindemitglieder genügend hält, ſo können 
wir dagegen nichts einwenden; wir hoffen, daß 
die evangl. Gemeindemitglieder in Podgorz ſich 
durch den Entſchluß des Herrn Predigers E. 
nicht veranlaßt ſehen werden, ihre Lektüre auf 
den „Podgorzer Anzeiger“ allein zu beſchränken! 

— [Zwei Auswanderungs⸗ 
Agenten,] die wieder einen Trupp von 
18 ruſſiſchen Auswanderern bei Leibitſch heimlich 
über die Grenze gebracht hatten, fielen heute 
unſerer Polizei in die Hände. Für die Be⸗ 
förderung ließen ſie ſich von jedem Auswanderer 
3 Rubel bezahlen. Die Auswanderer wurden 
über die Grenze zurückſpedirt und die Agenten 
vechaftet. 

— [Eine Razzia, welche geſtern unſere 
Polizei veranſtaltete, hatte den Erfolg, daß zehn 
liederliche Dirnen verhaftet wurden. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,95 1,10, Eier 
(Mandel) 0,60 —0,65, Kartoffeln 3,50 —3, 60, 
Stroh 2,25, Heu 2,00 Mk. der Zentner; 


0,40 —0,50, Breſſen 0,35, Barſche 0,40, Weiß⸗ 


fiſche 0,20 bis 0,30, Schollen 0,60, Schell⸗ 
fiſche 0,35 —0,40 Mk. das Pfd., friſche Heringe 
3 Pfd. 0,20 Mk.; Puten 3,00 — 5,50, Gänſe 


ſpäter bill. 
Babst. 


ſelbſt III. Etage und bei 


nung, 


240 


— 


2 


zu vermiethen. 


Frau Joh. Kusel. 


eee 


Aepfel 
Pfd. 0,10 —0,15 Mk.; Karpfen 1,00, Hechte 


3,50 —6,00 Mk.; Enten 3,50 —4,00, Hühner 
2,00 5,00, Tauben 0,70 —0,80 Mk. das Paar; 
Weißkohl 0,15 Mk. das Stück, Wrucken 0,40 Mk. 
die Mandel. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


14 Perſonen. 
— [Von der Weichſel] Das Waſſer 


fällt weiter; heutiger Waſſerſtand 3,24 Meter. 
—— 
Literariſches. 


Das neueſte Heft der „Gartenlaube“ bringt 
außer den Fortſetzungen des ſpannenden Romans 
„Weltflüchtig“ von Rudolf Elcho und der reizenden 
Skizzen aus dem Familienleben von R. Artaria eine 
reiche Fülle von Unterhaltung und Belehrung. Wir 
nennen eine durch W. Gauſe trefflich illuſtrirte Plau · 
derei von V. Chiavacci „Vor den Thoren Wiens“, 
intereſſante Mittheilungen über den Schatz der Sultane 
von Marokko aus der Feder von Gerh. Rohlfs, eine 
Reihe höchſt zeitgemäßer Artikel über „Ortszeit und 
Einheitszeit“, und über den preußiſchen Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf. Ein großer Feſtartikel über Kolumbus 
mit reichlichen Abbildungen nimmt auf den 400 jährigen 
Gedenktag der Entdeckung Amerikas Bezug. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. März 

Fonds feſt. 24 3.92 
Ruſſiſche Banknoten 205,95] 205,40 
Warſchau 8 Tage 205,75] 205,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,400 99,20 
Pr. 40% Conſolss 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 65,00] 64,70 
do. Liquid. Pfandbriefe 62,20] 62,00 
Weſtrr. Pfandbr. 3¼% Mneul. II. 94,00 95,00 
Diskonto⸗Comm.⸗Autheile 178,40 178,80 
Oeſterr. Creditaktien 171,00 171,25 
Oeſterr. Banknoten Ge 172 35 172,05 
Weizen: April⸗Mai 191,50 193,25 
Juni -⸗Juli 193 500 196,25 

Loco in New-York 99/⁰ͤö 998% 

Roggen: loco 06 00 208,00 
April-Mai 207,50 210,50 

Mai⸗Juni 202,50] 207,50 

Juni⸗Juli 197,50 203.20 

Rüböl: April⸗Mai 52.80] 53,50 
Auguſt⸗September 52,90] 53,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 62,70] 63,00 
do. mit 70 M. do. 4320] 43,50 

April⸗Mai 70er 42,50 43,30 

Sept.⸗Okt. 70er 43,801 44,70 
Wechſel⸗Diskont 3 /; Lombard⸗Zinc fuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. März. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 61,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 41,00 „ . 
—— 


ärz ka a" Aare, Til 


„ — ’ - * 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Leipzig, 25. März. Die Revi⸗ 
ſion der Hebeamme Zindler, wegen 
Brandmordes vom Schwurgericht zu 
Konitz zum Tode verurtheilt, wurde 
heute vom Reichsgericht verworfen. 

Petersburg, 25. März. Die 
Aufhebung des Erlaſſes betreffend das 
Ausfuhrverbot von Weizenmehl aus 
Häfen des Aſowſchen und Schwarzen 
Meeres wurde heute ſanktionirt. Die 
Exporteure ſind verpflichtet, gleiche 
Maſſen Weizenkorns aus dem Ausland 
dagegen wieder einzuführen. Die Auf⸗ 
hebung des Haferausfuhrverbots aus 
dem Gouvernement Archangelsk iſt ab⸗ 
gelehnt worden, trotzdem der Gonver- 
neur verſicherte, Hafer wäre überflüſſig 
vorhanden. Die Berathungen über die 
Aufhebung des Haferausfuhrverbots 
aus den Oſtſeehäfen iſt einſtweilen bis 

ur Eröffnung der Schifffahrt ver⸗ 
5 worden. 

Warſchau, 25. März. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,59 Mtr. 
ä — 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
iſt nur derjenige, der 


Wirklich reich geſund iſt. Geſundheit 


wird bei Erkrankung der Athmungsorgane am ſicher⸗ 
ſten und raſcheſten durch die Anwendung des Sodener 
Kurquellen Produktes, das ſind nur allein Fay's 
üchte Sodener Mineral- Pastillen, erzielt, 
In ihrer Wirkung bei katarrhaliſchen Affektionen haben 
ſie keine Konkurrenz, ein beſſeres und zugleich billigeres 
Mittel für Huſten und Verſchleimun exiſtirt nicht, 
weder im In- noch im Auslande. Prels 85 Pfg. 
Niederlage in allen Apotheken und Droguerien. 


BE” Sodener Mineral-Pastillen 
find echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


1 fr. möbl. Z. bill. z. v. Gutfeld, Scillerfir. 5. 


Ir. mer. : 
0 2 große Wohnungen Ei gr. eleg. möbl Zimmer u. Kab. zu verm., 
billig zu bermiethen Coppernikusſtraſſe 39 
(früher 233). Näheres bei Frau Krause da · 
Herrn Kaufmann 
Ollmann. 


Eine kleine Wohnung, 


vom] I, Etage, Brauerſtraße 4, per Jahr Miethe 
Mark, iſt per 1. April zu vermiethen 

Herrmann Thomas, 
_Yonigtuchenfabritant. ____ 
Itädtiicher Markt 20 eine kleine Wohnung zu vermiethen 

L. Beutler. 
F. Schlafſtelle für 2 junge Leute Gerberſtr. 27. 
in freundlich möblirtes Zimmer, mit auch] parterre, nebſt Kabinet u Zubehör, iſt vom 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen | 1. 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 


auf Wunſch auch einzeln. Gerberſtr. 33. 
reündlich möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2. II. 
Moin; Zimmer jofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 16, Hinterhaus 1 Trp. 
Ei 2fenitr. gut mödlirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 
Tin gr. gut möbl. Zimmer iſt von ſof. 
Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 


Ein freundl. Zimmer, 


April billig zu vermiethen. Näheres 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


Für die mir in fo hohem Maße allſeitig 
bewieſene Theilnahme, namentlich für die 
troſtreichen Worte des Herrn Pfarrers 
Andriessen, ſowie die tiefergreifenden Grab- 
geſänge und alle ſonſtigen Liebesbeweiſe ſage 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Czernewitz, 
Band I, Blatt 1A, auf den Namen 


ich meinen lieben Kollegen, allen werthen g 2 
Freunden und Bekannten meinen tief. der Beſitzer loseph und Franziska, Montag, 
gefühlten Dank. 5 1 geb. Dziarnowska-Modrzejewsskki'ſchen beginnend, werden 
Erich Sich. Eheleute eingetragene, zu Czernewitz 
. belegene Grundſtück am Mexikaner ; 
5 Bekanntmachung. 19 Mai 1892 ſchiedenen Par 
Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien bei s U 


Fort IV zwiſchen den Militärſchießſtänden 
und der Culmer Chauſſee mit einer Fäche 
von 530 ha ſollen am 


Sonnabend, d. 9. April d. J. 
an Ort und Stelle meiſtbietend zur land» 
wirthſchaftlichen Nutzung auf 1 bezw. mehrere 
Jahre verpachtet werden. Verſammlungsort 
Vormittag 10 Uhr am Chauſſeehaus der 
Culmer Chauſſee. 

Es wird beabſichtigt, den zwiſchen den 
Schießſtänden und dem von Fort IV nach 
Barbarken ſich hinziehenden Höhenzug ge 
legenen Theil von 207 ha in einem Looſe 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 247,01 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
260,93,74 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


empfiehlt ihr 


Champagner, Rum, 


und den öſtlichen an die Culmer Chauſſee bedingungen können in der Gerichts⸗ Schiller⸗ 

renzenden Theil in 15 Parzellen von 9 A 8 Fi >» 8 K 
0 . Jeboch wird auf] ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen ſtraße 17. I ver Au + 
Wunſch eventl. auch eine anderweitige Zu⸗ werden. In Folge 


Thorn, den 16. März 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


-Deffendiche Zwangsversteigerung, 


Sonnabend, den 26. März er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des M. Tomaszewski 
zu Mocker folgende Gegenſtände als: 
ein Sopha, ein Kleideripind, 
einen Regulator, einen Spiegel, 
Bilder, verſchiedene Tiſche, 


ſammenlegung oder Trennung der Looſe vor⸗ 
genommen werden 
Der Parzellen Eintheilungs⸗Plan und die 
Verpachtungsbedingungen ſind beim Förſter 
Hardt in Barbarken ſowie im Bureau! des 
Rathhauſes zur Einſicht ausgelegt und können 
von letzterem auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen werden. 
Nähere Auskunft über Lage ꝛc. giebt an 
Ort und Stelle Herr Förſter Hardt--Bar- 
barken, im Uebrigen Herr Oberförſter Baehr 
hierſelbſt, welch letzterer auch ſchon vorher 
etwaige ſchriftliche Angebote entgegennimmt. 


räthe nicht in dem 


die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, J 
Handichuhen, Socken und Strümpfen, ſowie 


von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. 


Thorn, den 10. März 1892. Stühle, zwei Arbeitswagen, 3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 
Der Magiſtrat. zwanzig Räder, einen Hand⸗ 


ſchlitten, ein Kaſtengeſtell zum 
Wagen, eine Bohrmaſchine 
und ſonſtiges Nutzholz für 
Stellmacher u. a. m., 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


Bekanntmachung. 


Alle Lieferanten und Handwerker, welche 
noch Forderungen an eine der ſtädtiſchen 
Kaſſen haben, werden erſucht, ihre Rech. 
nungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 


1. April einzureichen. Säumige haben ein zahlung verſteigern. 

mal den vertragsmäßigen Abzug von 10% Thorn, den 24. März 1892. 3. Aufl. 

zu gewärtigen und tragen er die un Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 55 geschmhtl 

wenn die Bezahlung ihrer Rechnung ſich au ++ ö 
Beſen und Bürſten, Gegenwart. Mit 


Roßhaar⸗, Borften: u. Piaſſava⸗ 
Beſen, 


längere Zeit hinaus verzögern ſollte. 
Thorn, den 9. März 1892. 


Der Magiſtrat. 1100 Seiten Text 


Bekanntmachung. S . e auch in Lieferungen a 1 M. 
Am Donuerſtag. den 31. März d. J. = 5 ’ i 
Vormittags 11 Uhr werden am Ende]! harten Umtausch! 
der Kirchhofſtraße (Culmer Vorſtadt) die Teppichbeſen, . 
bisher verpachteten Wäſchetrockenplätze ceppichhandft 2 Er 
an Ort und Stelle wieder auf ein Jahr vom Anrzätfehen ö 
1. April d. J. ab zur Verpachtung gelangen Wichsbürſt . 


und auf Wunſch neue Plätze abgeſteckt werden. 

Die Pacht iſt im Termine zu bezahlen. 
Thorn, den 23. März 1892. 
Der Magiſtrat. 


— ZH2ĩ⅛ᷣ—ĩ—v— —¼ 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Vom Montag, den 28. d. Mts. ab 
wird die Uferſtraße, vom fogenannten 


Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten, 

— Möbelklopfer, 
Kopf-, Haar- u. Zahntürſten, Nagelbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 

Schildpatt und Horn c, 

empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 


u 


inſternthor bis zu dem Ferrari’idhen Holz 5 N 
u. 5 der Schaubude III, Gifenbahn. aufs Reute ausgeführt. 4 gelbbraun, mahagoni, nußbaum, 
ee a ee er P . Blasejewski, ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, L 
tredde — bis auf Weitere r Fuhrwerke 5 : unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, 
geſperrt. Bürftenfabrifant, Gerberfte Nr. 28. a Oellack eigen, vermieden wird. 


Thorn, den 23. März 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


1200 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu er- 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


1000 | n. = a 50%, ſind auf ſichere 
25 Hypothek von ſofort za. 
vergeben. Näheres in der Exped. dieſ. Ztg. 


Standedami Thorn. 
Vom 1. bis 5. März 1892 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Erna, T. des Gerichtsſecretärs Albert 
Wollermann. 2. Stanislawa, T. des Tiſchlers 
Boleslaus Jankowski. 3. Maximilian, un 
ehel. Sohn. 4. Eliſabeth, T. des Zimmer: 
geſellen Joſeph Waliszewski. 5. Otto, S. 
des Büreaugehilfen Aug. Gieſſel. 6. Alexander, 
S. des Arb. Theophil Podbielski. 

b. als geſtorben: 

1. Paul, 1 J. 7 M. 11 T., S. des 
Arbeiters Otto Lapinski. 2. Veronika 
Grudewicz, geb. Jankowski, 37 J. 3. Carl 
Hempel, Sergeant und Arreſtaufſeher a. D., 
60 J. 4 M. 5 4. Veronika, 1 M., T. 
des Arbeiters Anton Schubert. 5. Arbeiter 
Joſeph Roman, 26 J. 6. Arbeiterwittwe 
Franziska Palczynski, 80 J 7. Heinriette 
Anna Goetze, geb. Wieſe, 78 J. 8. Ulan 

Boleslaus Stylo, 19 J. 2 M. 9. Amalie 
12 J. 2 M. 24 T., T. des Arbeiters 
Heinrich Zühlke. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bürgermeiſter Curt Schuſtehrus mit 
Eliſa Weeſe. 2. Arbeiter Marian Kandulski 
mit Ottilie Martin⸗Bromberg. 3. Arbeiter 

erd. Otto Anton Ziepke mit Ottilie Auguſte 

lick Kuckow. 4. Arbeiter Anton Czaplewski ⸗ 
Mocker mit Marie Stefanski. 5. Eiſenbahn⸗ 
Büreauaffiftent Paul Hugo Sedelmeyer mit 
Minna Johanna Clara Seepolt. 6. Kauf. 
mann Samuel Landsberger⸗Thorn mit 
Flora Aronſohn⸗Soldau. 7. Hoboiſt Carl 
Auguſt Bautz mit Johanna Antonie Caroline 
Gall. 8. Conditoreibeſitzer Walter Rudolf 
Schroeder mit Amalie Ida Hufnagel. 9. 
Bäckergeſelle Samuel Kaeding⸗Charlotten ⸗ 
burg mit Caroline Wilhelmine Auguſte 
Jetſchmann⸗Friedrichsberg. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Stabstrompeter Johannes Windolf 
und die Rentiere, geſchiedene Frau Louiſe 
Johanna Antonie Petrich, geb. Mann. 2. 
Bäckermeiſter Hermann Adolph Stein und 
Margarethe Bertha Ella Hey. 3. Kürſchner 


Freiburger 
Münster Lotterie. 


Ziehung 6. und 7. April er. 
Hauptgewinne: Baar 
50,000, 20,000, 10,000 Mk. 
Original⸗Looſe a 3 Mk. — Porto 
und Liſte 30 Pf. empfiehlt 


J. Eiſenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. 


Geld-Lotterie. 


TTT 
Zieh. in Danzig am 28. u. 29. April 1892. 
Loose a 3 M. (Porto und Gewinnliste 
20 Pf.) empfiehlt und versendet das 
mit dem Verkauf der Loose betraute 
Generel-Debit 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 
Auswärtige bitte ich die Bestellung 
unter deutlicher Angabe der Adresse 
auf den Abschnitt der Postanweisung 
aufzuschreiben. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moder- 
niſiren werden angenommen. 


“4 Schoen & Elzanowska. 
Tapeten! 


Naturell- Tapeten von 10 Pf. an, 
Gold Tapeten 
Glanz Tapeten 100 

in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 


Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


ummi-Artikel 


fimmtl, Pariſer Special. 
tür Herren u. Damen (Neubeit.) 
Ausführl. iünſtr. Preisliſte in 
verſchl. Couv. ohne Firma gegen 
. E. Krüning. Magdeburg. 


— — — — ||r—— 


Öfpeerin »Schwefetmilchieie 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. 52 iu orden Ert ae Seit 
0 1863 mit größtem olg eingeführt; zur 
Eingang zu vermiethen. Erlangung eines ſchönen. ſammetartigen 
_Adele Majewski, Bromberger Straße. weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini ; 
Mol. Jim z. berm Mauerſtr. 395, 1( Höhle s H.).] gung Der een! 
mann Franz Bartel und Eliſabeth in möblirtes Zimmer zu vermiethen Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
Mathias 8 5 ; E Schillerſtraße 5, II. I der Herren Anders 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Jiehung 1. April 1892. 
Aukauf überall geſetzl. geſtattet. 
Deutſch geſtempelte 
Staats-Eisenbahnloose. 
Haupttr. Fre. 600000, 400 000, 
300 000, 200 000, 60090, 30000, 
25000, 2c. Monatl. Einz. auf 
1 ganzes Originallos M. 5. 
30 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
gratis. Aufträge umgehend erbeten 


Nur Geldgewinne! 
5 immmaB goa Sade 


an 

V. W. Zimmermann, Konſtanz. 
In Friedeberg N. M. iſt ein 

aus, 

in welchem ſeit ca. 40 Jahren 
ein Modewaaren- u. Confections⸗ 
Geſchäft mit größtem Erfolg betrieben wird, 
per Juli unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder au vermiethen. Näheres 
durch S. David, Thorn. 


Möbdl. Zimmer ſofort zu verm. Breiteſtr. 37 
2 Jim, part., v. I. April z. v. Schillerſtr. 12 


Mine Zimmer, auch Burſchengelaß, zu 
haben Brückenſtraße 16. Zu erfragen 
I Treppe rechts. 

zu vermiethen 


L Farterreaimner Tummacerke. 20. 
Imöbl. Zim. ede 2 
1 mdbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Beköſt., 
f. Lauch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, U v. 
Zwei eleg. möbl. Zimmer 
vom 1. April zu vermiethen - 
Coppernikusſtr. 7, I. Etage. 


. ————— —— 
Ein größeres Zimmer mit beſonderem 


= 


* * * 


Große Cigarren-Aukkion. 


den 28. März, Vormittags präcije 10 Uhr 
8 Araberstrasse 121, im Speditionsſpeicher der Firma 

Gottlieb Rieffun daſelbſt für fremde Rechnung lagernde circa 164 Mille Qualitäts⸗ 
Gigarren bekannte Marken, darunter Yara-, Cuba“, St. Felix“, Bahia ;, 
Borneo“, Uffaramo-, Sumatra, Java. u. a. S., alle in ver 
tieen öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort und Stelle 


verſteigert. Schluß Nachmittags 3 Uhr. 
EEE 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


Lager rein gehaltener 


Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 


meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenbor- 
Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen 
wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden 
acken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, 


und Filzſchuhen ꝛc. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Zwecke ich einen „General⸗Aus verkauf“ veranſtaltet habe. 
heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. 
Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. 
Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk., 


eine große Puppe, 3 Did. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule 


Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 
Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ů—t 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


Die Kriegswaffen 


von August Demmin 


Eutwickelung von den ältesten Zeiten bis auf die 
über 4500 Abbildungen 
Rüstungen, sowie über 650 Marken von Waffenschmieden. 

auf holzfreiem Papier in Lexikonformat. 


S Preis I0 M. brochirt = 


Frühere Auflagen dieses Werkes nimmt 
gegen Bestellung der neuesten Aufl. jede Buch- 
handlung mit 3 M. in Zahlung an. 


Verlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus. 


1 Franz Christoph's Fussboden -Elanzlack, 1 


fofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 


ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der 


Allein ächt in Thorn bei Hugo Cla ass, Seglerſtraße. 


— — —— . —. r .-. T! ᷑ äʃ„ſ—.kxñx7˙ —:?1⸗ 


VI. Marienburger Gewinne: 


& Co., in Thorn. zu verkaufen. 


Geſangverein Liederkranz“ 


Sonnabend, den 26. d. Mts.: 


Letztes Wintervergnügen 

im oberen Saale des Schützenhauſes. 

Anfang Abends 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Schifferverein Thorn. 
AnsserordentlicheGreneralversammlung 


zur Berathung des Sterbekassenstatuts 
Sonntag, den 3. April 1892, 
Nachmittags 4 Uhr 
im Locale des Heren Reſtaurateur Vierath, 
Seglerſtraße Ur. 6, wozu die Mitglieder er⸗ 
gebenſt einladet 
Thorn, den 25. März 1892. 


Der Vorſtand. 
Fansche, Vorſitzender. 


Turn⸗ Al, Verein. 
IE 


Sonntag, den 27. März: 


Turnfahrt nach Barbaren. 


5 Abmarſch vom Kriegerdenkmal 2 Uhr. 
Rückkunft 7—8 Uhr. Gäſte erwünſcht. 


Gasthaus zur Neustadt. 


Sonnabend, den 26. März cr.: 
Grosses 


Wurstessen. 
O. Loedtke. 


Den geehrten gerrichaften von Thorn und 
Umgegend empfehle ich mich als ? 


Tapezierer Dekorateur. 


Sopha's. Matratzen, Stubeneinrichtungen, 
Gardinen-, Alarquifen- u. Wetterroleaur-Anbringen, 
werden billig und ſauber ausgeführt. 

M. v. Skarczyn 
Tapezierer u. Dekorateur, 
„Empfeble mein Lager in 
Hüten, Militär-, Civil- und 
Beamten-Mützen. 


Pelz ⸗Tuchſachen werden den Sommer 
über in Conſervirung angenommen. 
E. Bartel, Bäckerſtraße 23. 


Friſire Damen 
in und außer dem Hauſe. 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtraße 40. 


Gediegenen Klavierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäß. Preiſe 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtraße 7. 


2 Venſtonaite 4 
n 


rücken N 
Gute Penſion ffür Schüler zu habe 
Breiteſtr. 37. 
Für mein Getreide und Futter 
F ſuche zum 
. Apri 


einen Lehrling. 
Samuel Wollenberg. 


2 Lehrlinge 


ſucht F. Owezynski, Maler meiſter, 
Brückenſtraße 32. 


Hausknecht n ene 


am Bromberg. Thor 30. 


Eine Buchhalterin 


Cognae und Arae. 
Schiller⸗ 
ſtraße 17. 


„Geſchäftsverlegung“ 
Corſetts, 
in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 
Preiſen abzugeben, zu welchem 
Beiſpielsweiſe verkaufe von 
an, geſtrickte große 


Fell⸗Muffen 
Für je 10 Pf. einen Kartoffel ⸗Sparſchäler, 
Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder 
3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗ 
Dtzd. ſchwere Eßlöffel, 


ski, 
Brückenſtr. 15. 


3. Aufl. 


von Waffen und 


Eleg. Original- 
Halbfrzbd. 12 M. 


——ͤ — n. — — 


eichen und graufarbig, 


das der Oelfarbe und dem 


baar und ohne Abzug. 


1 Gewinn & 90000 = 90000 M. 
1 5 430000 30000 


1 „ 215000 = 15000 „ 
2 Gewinne a 6000 — 12000 „|| mit guter Handſchrift, ſchon mehrere Jahre 
5 „ à 3000 15000 „ praktiſch thätig geweſen, ſucht Stellung. 
30 1 1509 = 1028 „ I Seft. Off. erb. unter K. 15 i d Exped d. Ztg. 
5 „ 4 600 = 30000, ET, 7 
1% 1 40900 Aufwärterin 
2 5 50 = 30000 „ 5 ! f 
1000 „ 3 60 60000 (Mädchen) für den Vormittag geſucht 
1000 „ 2 30 = 30000, Culmerſtraße 11, 1 Treppe links. 
000 „ 4 15 = 15000 „ Als Fefellſchaft einer Dame oder 
3372 Gewinne = 375000 M. zur Führung eines Haushalts wünſcht 


eine Dame Stellung. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Bründl. Klavierunterricht 


wird ertheilt. Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altnädt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Lätare, den 27. März 1892. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſlädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 27. März 1892. 

Beichte. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Mein Grundſtück 


am Markt, worin ſeit 25 Jahren ein 

Ledergeſchäft betrieben wird, bin ich Willens, 

ſofort zu verkauſen oder zu verpachten. 
S. Neumann, Briefen Wpr. 


Ein großer gebrauchter eiſerner 


Geldſchrank 


iſt umzugshalber billig zu verkaufen durch 


. Böhm. 


Zu verkaufen 
ein Waaren-Schrauk 


mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe 
2,30 Mtr. (mit Aufſatz 2,73 Mtr.), Breite 
1,48 Mtr., Tiefe 0,46 Mtr. Näheres in der 

N nene Möbel, ſowie alte Möbel und eine 
S Kücheneinrichtung zu verkaufen Gerechteſtr. 9. 


Ein Paar hübſche Ponys 
mit leichtem Federwagen 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


2 hochtragende Ziegen, 


darunter eine Schafsziege, preiswerth ſof. 
J. Sowronski, Brombergerſtr50. 


(M. Schirmer) in Thorn. 


ädt. evangel. Gemeinde. 
Militärgottesdienſt. 


Evangel.-kuther. Kirche. 
Sonntag Lätare, den 27. März 1892. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 27. März 1892. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Schule zu Moder. 
Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


